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Vaterland. 
Per sona l i en .  Herr Kabinettsrat v. I n  der 

Maur ist nach beendeter Kur von Marienbad 
wieder hier eingetroffen. 

Eisenbahnxrojek t .  Wie man hört, wird 
im Laufe dieses Monats von seiten der Eisen-
bahnkommission der eidgenössischen Räte ein Au-
genschein hinsichtlich der Frage der Eisenbahnkon-
Zession Landqnart-schweiz. LandeSgrenze-Schaan 
vorgenommen werden/ an welchem Augenschein 
auch die sstl. Regierung und das Initiativkomitee 
für das projektierte liechtensteinische Teilstück der 
fraglichen Bahn teilnehmen werden. 

Wähler-Grgüsse.  (Eingesandt.) Bei der am 
18. August ds. J s .  in Triefen abgehaltenen Ge
meindeversammlung behufs. Wahl eines ver-
stärkten Gemeinderates sin Angelegenheit des 
SchulhauSumbaues und Anrichtuug einer Warm
wasserheizung im Schulhause) haben einige Wähler 
ihrer Gesinnung in folgenden Versen Ausdruck 
gegeben: 

„Arbeitet nicht zu kalt und nicht zu warm, 
Sonst Gemeinde Gott erbarm." 
„Nehme sich jeder wohl in acht, 
Daß er für die Gemeinde nicht zu viel 

^Schulden macht." 
„Lasset das alte Armenhaus stehen, 
Denn ihr werdet sicher sehen, 
I n  ein paar Jahren ist das neüezu klein, 
Und ihr Bürger müsset dann doch in's alte 

Hinein." 
„Weinet ihr Bürger, denn wir geben bis in 
ein paar Jahren traurige Würger." 

Pol i t i s che  R««dsch<m. 
Oesterre ich-Ungarn.  Der Geburtstag des 

Kaisers, ist in der ganzen österreichischen Monar-
chic festlich begangen worden. I n  Marienbad 
wohnte der König von England dem Festakt bei 
und empfing die höhern Beamten und Offiziere. 
Abends gab der König eine Festtafel, bei der er 
einen herzlichen Trinkspruch auf den Kaiser aus-
sprach. Auch aus dem Auslände trafen zahl-
reiche Nachrichtelt über festliche Begehung des 
Tages ein- ' 
- E r z h e r z o g  K a r l  F r a n z  J o s e f ,  der 

voraussichtliche Tronsolger, wurde am Samstag 
großjährig erklärt. Erzherzog Karl Franz Josef, 

der älteste Sohn weiland des Erzherzogs Otto 
und der Erzherzogin Maria Josefa, ist am 17. 
August 1887 in Persenbeug geboren. E r  genoß 
neben den Schulstudien M ausgezeichnete Bil
dung durch seinen Erzieher/ den Grafen Wattfö, 
dessen Mission mit dein heutigen Tage beevd'et 
ist. Den erziehlichen Absichtm des Grafen kawen 
die bedeutenden Fähigkeiten des jungen Prinzen 
in großem Maße entgegen. Erzherzog Karl Franz 
Josef, der jetzt als Oberleutnant beim 7. Dra
goner-Regiment in Altbunzlüu steht, ist am Don-
nerStag in Wien angekommen und hat sich sofort 
von hier nach Reichenau begeben, wo die Feier 
der Großjährigkeitserklärung mit Mcksicht auf 
die FamAenttauer im engsten Famllimkreise w 
der Villa Wartholz stattfand. Nach der Feier-
lichkeit'begab sich Erzherzog Karl Franz Josef 
nach Prag, um auf dem Hradschin Wohnung zu 
nehmen. Wie bekannt, verweilte der Erzherzog 
wahrend des jüngsten dortigen Aufenthalts S r .  
Majestät in Prag  und nahm an alle» Hoffest-
lichkeiten teil. Der Aufenthalt in Prag soll vor 
allem Studienzwecken dienen und zwar wird der 
EMerzog sowohl die deutsche als  auch die tsche-
chische Universität besuchen. 

Bon der Zusammenkunst des Königs von 
E n g l a n d  mit dem deutschen Kaiser auf Wil-
helmShöhe und mit dem Kaiser Franz Josef in 
Ischl versprechen sich gewisse Politiker für den. 
europäischen Frieden außerordentlich biet. Die 
Pariser „Libertö" reproduzierte «ine Depesche 
aus Rom, nach welcher eine hochgestellte italie-
nische, diplomatische Persönlichreit in einem I n -
terview erklärt habe, daß König Eduard beab-
sichtige, das europäische Konzert auf neuer Basis 
zu organisieren durch Abschluß eines Vertrages 
unter sämtlichen Großmächten, der die Integrität 
der Territorien und gegenwärtigen Besitzungen 
garantiert und der keinerlei territoriale Verän
derung, noch irgendwelche Gebietserweiterung zu-
läßt und der auf friedliche Weise die Differenzen 
reguliert und nötigenfalls gewaltsam die dem 
Vertrage zuwiderhandelnden Mächte nötigt, die 
gemachten Einigungsvorschläge zu akzeptieren, 
und der jede neue Kolonial-Expedition, die nicht 
die gemeinsame Zustimmung der Mächte besitzt, 
untersagt. Dieses europäische Konzert würde 
für eine Dauer vort 26 Jahren errichtet und 
eine gleichzeitige Reduktion der Militärbudgets 
ermöglichen. Die Könige von Italien, Spanten, 

Portugal, die französische Republik, der Z a r  und 
derSnltan hätten dem ProgrammeKönigEduatzdS 
zugestimmt, der dafür auch die Zustimmung von 
Kaiser Wilhelm und Franz Josef zn erlangen 
suchte, die schr wahrscheinlich sei. 

Nene  N n r n h e n  i n  Ventsch-Südtveft-
a f r i ka .  Morenga, einer der gefährlichsten Ein-
gebornen-Häuptlinge befindet sich wieder auf dem 
SriegSpfade. E r  hat mtt 400 Anhängern, von 
denen 150 bewaffnet sind, und zwar meist mit 
Martini-Henry'Gewehren, am 13. dS. die deut
sche Grenze bei OrlogSlloof überschritten und 
ist an der Grenze von Hottentotten mit Pferden 
und Rindern getroffen worden. Die Koppolizei 
konnte wegen des ungünstigen Geländes mit 
Morenga keine Fühlung gewinnen. Der Premier-
mivster hat dem Generalkonsul mitgeteilt, daß 
Morenga angeblich nach Warmbad wlll, um mtt 
Johannes Christian wegm der Fortsetzung des 
Ausstände? zu verhandeln. Der Kap-Gouverneur 
benachrichtigte dm Magistrat von Uvinton, daß 
Morenga das Asyl in der Kapkolome verscherzt 
habe, daß alle verfügbaren Polizeikräste an der 
Grenze zu stationiere» seien und daß Morenga 
zu arretieren oder in das deutsche Gebiet zurück-
zutreiben sei, M s  er versuchen wollte, britisches 
Gebiet zu betreten. Trappen werden nach M g -
lichkeit im Süden für dm Neuausbruch von 

Habseligkeiten bereit gestellt, bezw. dorthin w 
?ch gesetzt Die Farmer sind gewarnt. 

Der Stuttgarter i n t e r n a t i o n a l e  Soz i a l -
isten-Aongretz soll in einer großen Bollsver-
sammlung unter fteiem Himmel auf dem Cmrn-
statter Wasen seinen Höhepunkt erreichen. Man 
rechnet für dieses Meeting auf einen Besuch von 
30,000 Personen. Alle Führer der internatio
nalen Sozialdemokratie werden sprechen. Zum 
Kongreß sind aus Deutschland ca. 300 Delegierte 
angemeldet. Auch Oesterreich, Frankreich, Eng-
lanb u. s. w. werden stark vertretm sein. AVer 
auch die Genossen der überseeischen Länder werden 
den Kongreß zahlreich beschicken. S o  sind aus  
dm Vereinigten Staaten schon jetzt 25 Delegierte 
angemeldet. Japan wird auch vertreten sein. 
Dem Kongreß wird eine Fraumkonsermz und 
eine Konferenz der sozialistischen Abgeordneten 
w den Parlamenten aller Länder vorangehen. 

Marokko.  (Eingebornenanfstand.) Die Lage 
in Marokko beginnt für die Europäer immer, ge-
fährlicher zu werden. Die, wie eS scheint, über-

Wer N M  mitten durch dm 
Westen. 

»°» E.  W i l l e .  
Mir hat es nicht mehr gefallen in der rußigen 

großen Fabrikstadt Pittsburg, in der das Ner-
venfieber grassiert wie nirgends sonst, über deren 
Kuppeln und Türmen ewige Rauchwolken lagern, 
die jahraus jahrein kein Stückchen reinen Himmels 
durchblicken lasset und noch dazu die Lust ver-
Pesten, aus denen der Puß  sich über die Erde 
ergießt in Schichten, die im Sommer Laub und 
Gras, im Winter den Schnee schwarz färben. 
Machen wir also eine gemeinsame Reise, wir 
zählen zwar den 15. Februar, mitten im Winter, 
die Nächte sind lang, können also nicht alles 
sehen, erzählen dafür aber auch bloß, was wir 
gesehen und erfahren haben. > 

Mitten hindurch gehts durch den wilden ameri-
kanischen Westen, durch verschiedene Staaten, 
den Westen. Pennsilvaniens, Ohio, Illinois, 
Iowa,  Nebraska, Colorado, Wyoming, Utah, 
Nevada, California, durch Territorien, Wohn

sitze oder Jagdgründe noch ureingeborener, wasch-
echter Amerikaner, der Rothäute. Die Conpee'S 
sind angenehm erwärmt; Pullmann-Schlafwagen, 
da schläft sich's so weich, wie . daheim in den 
Federn; für Essen und Trinken brauchen wir 
uns nicht zu kümmern; wenigstens alle fünf 
Minuten erscheint ein dienstbarer Geist, noch 
meist dazu ein schwarzer, mit den leckersten De-
likatessen behangen und mit .Zigarren und Zi-
garretten, schreit unS die Ohren voll oder lädt 
uns grinsend für Brekfeast, Diner und Souper 
ein, so lange wir nur gutes „Money" haben. 
Reisedauer: fünf Tage und fünf Nächte, Reife-
ziel: Kalifornien, das sonnige, das herrliche 
Kalifornien, das Land, wo die Orangen glühn, 
Frisko mit dem ewH gleichen Klima. Als Dritter 
im Bunde heitere Tage, mondhelle, klare.Mchte. 
Es  ist sieben Uhr abends I Auf der Trainstation 
der Baltimore-Ohio-Line in PittSbürg erschallt 
das Läuten der Signalglocke, ein kurzes Rauschen 
uvd Brausen, da ist er schon! Wenige Minuten 
noch und weg sind wir. Eine leichte Schneedecke 
lagert sich über der hügeligen Landschaft, ge-
spenstische, lange Schatten der Telegraphenstangen 

fliegen an uns vorüber und alsbald bescheint 
der Mond im Verein mtt dem Heer der Sterne 
dm weiten Plan. Wir strecken uns behaglich in 
die weichen Polster und wiegm uns in Träume, 
w angenehme Träume: Bilder, süße Erinner-
uugen aus der Heimat schweben an unserem 
geistigen Auge vorüber, hoffnungsvolle Bilder 
für die Zukunft. Der anbrechende Morgen findet 
uns schon in Illinois. Soeben steigt auch der 
Sonne glühender Ball am Horizonte empor. 
Tiefes Schweigen schwebt noch über der Land-
schaff, nur uvterbrochM durch das Pusten der 
Lokomotive und das Knarre» der Räder; eine 
friedliche Winterlandschaft liegt vor unser« Augen. 
Ausgedehnte Wetdearünde in stetiger Abwechsel-
ung mit gewaltigen Maisstoppelfeldern charatteri-
sieren das Land. Zerstreut liegen Farmerhäus-
chen umher, höchst einfach, einstöckig, zwei große 
Fenster in der Borderftönt, aber nett und sauber, 
aus deren M t e  das eine oder das andere mit 
messingenem Schild a ls  Drognerie, Grosserie, 
Backery öder Salon hervorragt. Farmers Hei-
mat in Illinois! Da, plötzlich enttingt sich ein 

unfern Lippen; ganz unvermutet sind wir 

W Ii 

I 

f K 

if*1 

i i  

! •  

$ 
f; ; 

z.t r 1 

m 
• i m 

m 
•' I 
' .  i 

. Iiis 

• I , ' r - r  j »  


